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bei den <. Postämtern und Postboten. Samstag , ösn 31 . August Bekanntmachungenaller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1907.
« MtN« -S.

Tie Bestellung des approb. Arztes Dr . Krone aus Litburg,
preuß. Rheinprovinz, z. Zt . inTetnach, zum Distrtktsarzt der
Gemeinden Agenbach , Breitenberg , Ob erkollwangen,
Schmieh , Zwerenberg und Neuweiler mit Hofstett
OA . Calw, mit dem Wohnsitz in Neu weiler, ist am LS. August
von der Kgl. Regierung des Schwarzwaldkreisesbestätigt worden.

Zu der am Dienstag , den 15 . Oktober d , I . und den folgen¬
den Tagen in Tübingen stattfindenden ersten Forstdienst -
Prüfung ist der Kandidat Max Frank von Altensteig für zulassungs¬
fähig erkannt worden.

m
Ja Japan find wirtschaftliche und finanzielle Miß-

stäude eiugetrrteo, die dem japanischen Größeuwahue wohl
bald rin Ende bereiten werden. Die Stege Japans über
Rußland hatte« offenbar bei den Japaners den Wahn er¬
zeugt , daß sie alles vollbringen könnten , und eS hat sich
deshalb tu dem Jahre 1906 in Japan ein riesenhafter
Grüudungsschwivdrl eröffnet . Tausende vou Aktien-Uater-
urhmungru wurden mit ganz ungenügenden Mitteln meistens
uur auf bloße „Papiere' hin gegründet, und in diesem
Jahre find diese faules Gründungen fast alle wieder zu-
sammeugekracht , und Japan ist so grldarm wie zuvor. Dazu
kommt, daß auch die japanischen Staats - und Eisenbahn-
Papiere nicht uur unter dem Krache , sondern unter der all¬
gemeinen Geld- und BörseukrisiS furchtbar leiden , weil
Japan in England , Frankreich und Amerika viel Geld ge¬
borgt hat. ES fiud deshalb in Japan ganz furchtbare
Kursstürze vorgekommev , die Aktien find in Japan vielfach
um SO Prozent und die Staats- und Eiseubahapapiere um
20 Prozent gefallen. In Europa ist er fast uur von de»
Börseukreiseu beachtet worden, welche Kursstürze in diesem
Halbjahr eingrtreteu fiud, die politische Wert hat sich wenig
darum bekümmert . Ein Berichterstatter der sehr japau-
freuudlicheu „ Times " in Tokio macht darüber recht
interessante Mitteilungen . Er erzählt in einem Briefe vom
4. Juli näheres über den au der Börse von Tokio einge-
trrtrueu Kurssturz . Vorher war teils infolge bewußten
Schwindels , teils auS blindem Optimismus ein verblüffen¬
des Steigen eingrtreteu. In Tokio werden fünfzig ver¬
schiedene Wertpapiere gehandelt, deren GesamtriuzahlungS-
kapital sich auf 407 Millionea Jeu (1 Gold - Aeu gleich
Mk. 2 .10) beläuft. Am 18 . Januar dieses Jahres war der
Höhepunkt der Kursrrrtwickelung ; au diesem Tage wurde
der GrsamtkurS auf 833,5 Millionen Den berechnet . Am
17 . Juni war der Tiefpunkt des Rückgangs erreicht ; der
Gesamtwert wurde nur noch mit 500 Millionen Aen er¬
mittelt. Im Juni trat eine wahre Panik ein . Biele Banken
hatten dem Privatpublikum Geld zur Börsenspekulation vor-
geschossen . Als der Kurssturz kam, sollten die Spekulanten
Geld nachzahlen, sie konnten eS nicht , rS kam zu Zwangs-
Verkäufen mit dem Üblichen weiteren Kurssturz — ganz wie
bet uuS, wie Überall . Auf 39 Baukeo erfolgte rtu Massen-
sturm , d . h. die Einleger stürzten hin, um ihre Einladen
zurückzuholeo . Zwölf von diesru mußten ihre Kassen
schließen. DaS Jahr 1906 war daS der größten Brr-
trauenSsrligkeit gewesen. In jenem Jahre find nicht weniger
als 200 Millionen Lstr . (4 Milliarden Mark) auf neue
Unternehmungen gezeichnet worden. Professionelle Gründer
haben daS Publikum förmlich auf diese Bahn gelockt und
haben sich daun selbst so rasch wie möglich in Sicherheit
gebracht und die Unternehmungen ihrem Schicksal über-
lassen.

Tagespolitik.
Ein leichter Unfall de - Kaisers. Einem

Unfall ist der Kaiser bet der Parade in Hannover
entgangen. Als er, einen Schimmel reitend, nach der Be¬
grüßung der Kriegerveretoe zum RechtSgalopp abschweukru
lassen wollte, glitt das Pferd auf de« aufgrweichten Boden
auS und fiel . Der Kaiser war jedoch in demselben Augen-
blick auS dem Sattel und sprang , vom Rittmeister v. Hol-
zing unterstützt , mit beiden Füßen auf den Boden . Nur
der Marschallstab war ihm bei der heftigen Bewegung ent¬
fallen ; er wurde dem Kaiser gebracht, der nun sogleich
einen Braunen bestieg und die Besichtigung fortsrtzte , ohne
daß der Unfall von der Mehrzahl der Zuschauer bemerkt
worden wäre.

* »
Die Reich Sr egieruug hat avgrkündigt, daß der

schon früher erwähnte Gesetzentwurf über die
Herabsetzung der weiblichen Fabrikarbeit
vou höchsten- elf auf höchstenszehn Stunden auSge¬

arbeitet ist. Die Vorlage wird dem Reichstage in
seiner nächsten Session zugehen und dort zweifellos ange-
uomwrn werden. Natürlich kann man den Wüoscheu bei-
Pfiichtru , die Fabrik-Arbrit deS weiblichen Geschlecht nicht
länger, als unbedingt erforderlich ist, auszndehueu, aber
mau wird damit - och die Hoffnung verbinden dürfen, daß
m der gewonnenen Zeit sich namentlich die jungen Mäd¬
chen der häuslichen Tätigkeit widmen und tu dieser zu
lernen suchen. Daß eS in diesen Keuutuisseu bei den
Fabrikarbeiterinnen stark fehlt, ist allbekannt.

* *
Ein deutscher Bot

*
schafterwechsel wird für

London angrkündigt. An Stelle deS heutigen Botschafters
Grafen Wolf-Metternich soll Freiherr vou Marschall, zur
Zeit Botschafter in Koustantiuopel, und zu Caprivi 'S Zeiten
Staatssekretär im ReichSamt deS Auswärtigen , treten. Frei¬
herr von Marschall war ursprünglich badischer Justiz-
bramter.

* »
Die außerordentliche Gesandtschaft de-

Königs Menelik vou Abessyuieu, die gegen¬
wärtig m Deutschland ist und u. A . auch dem Kaiser Ge¬
schenke überbringt , ist Anfang September in Berlin und
daher zur Teilnahme an der Herbst-Parade deS Garde-
korpS eingeladev. Sie wird später noch die Städte Essen,
Köln und Wien besuchen.

Auch für -eu Monat
Septeirrbe*

werden Bestellungen auf unsere Zeitung
„ Tlrrr - er* Leririreir"

von allen Postavstaltev , Briefträgern , Landpostboteo, Agenten
und Austrägern , sowie von der Expedition entgrgengeuommeu.

ScmdEsnachrichLen.
Altorrstoig, 80 . August.

* Das Kude der LandesLarte ». Für die Reisenden
ist es vou Wichtigkeit zu erfahren, daß die LaudeSkactrv,
die am 16 . September gelöst werden, noch bis zum
1 . Oktober ihre Gültigkeit haben. Nach dem 16. September
geben die Elsenbahnschalter keine Karten mehr auS und
nach dem 1 . Oktober kann mit LandeSkarten nicht mehr
gefahren werden.

" Die Zivilverforgnngsscheine erfahren vom ersten
Oktober ds. IS. au eine völlige Umwandlung . Sie werde«
künftig , wie die Militärpässe in Form einer BacheS ange¬
legt. Die Vorderseite drS Umschlags ist bei den Zivilver-
sorguogsscheiueu für Kapitulanten und Anwärter auf den
Polizei -Zoll usw . Dienst in den Schutzgebieten sowie bei
dem AustellungSschein mit einem großen Reichsadler zu
versehen . Die Umschläge für die CivilvrrsorgungSscheiue
für ehemalige Unteroffiziere , die nach neunjährigem Militär¬
dienst in die Gendarmerie- oder Schutzmanuschaft eingetreteu
waren oder einschließlich der Militärzeit eine gesamte aktive
Dienstzeit von zwölf Jahren zurückgrlegt haben , tragen den
kleinen Reichsadler. Bon den ZivilvrrsorguugSscheineu
sämtlicher Gattungen enthalten die, welche für Unteroffiziere
mit mindestens 8jähriger Militärbieustzeit bestimmt find,
einen Umschlag vou roter , alle übrigen einen solchen vou
blauer Farbe. Die AnstelluvgSscheiue erhalten einen
gelben Umschlag.

* Hehaltsarrfveffernrrg . Den Beamten deS Verband»
landwirtschaftlicher Genossenschaften in Württemberg fiud
kürzlich durch Beschloß drS VerbaudSausschusseS die Gr-
haltSbezüge verbessert worden. Neben rückwirkender Er-
Höhung deS WohuungSgeldeS um 140 Mk. ist eine außer-
ordentliche nach dem Dieustalter bemessene Vorrückung vou
100 bezw. 200 Mk. eingetreteu ; auch der Anfangs - und
Eudgehalt wurde erhöht. Die VerbavdSbeamteu erfüllt
denn auch ob dieses Beschlusses ein Gefühl der Zufrieden¬
heit and Dankbarkeit.

* Ufahgrafenweiker, 29. August. Die neuge-
grüudete Pfarrei Gellmersbach , mit der die
Pastoratiou der staatlichen Irrenanstalt
Weißenhof bei Weiusbrrg verbunden ist, wurde

dem Pfarrer und Bezirkischulwspektor Sigel hier
übertragen.

Aich -ak-eu , 29 . August. (Korr .) Hierselbst wurde
vom Montag auf den DienStag durch Elusteigcn mittelst
einer Leiter eingebrochev . Es wurde 1 Hundertmarkschein,
2 Füufzigmarkscheive und 150 Mk. in Gold gestohlen. AlS
Täter kommen HandwerkSburscheu und anderes sich in der
Nähe herumtreiüeodeS Gesindel in Betracht, nach denen
mau fahndet. Geschäftsleute werden zur Borficht beim
Einuehmeu vou größerem Gelbe ermahnt.

* ßak« , 29 . August. Die ObstauSsichten find
in einigen Orten auf dem Waü» sehr gut ; dagegen haben
die Tal- und GLuorte wenig Ertrag zu erhoffen ; dazu
kommt noch , daß infolge der Trockenheit die Zwetschgen
in großer Menge abfalleu . DaS Oehmd befindet sich tu
der Scheuer ; dir Qualität ist gering ausgefallen und des¬
halb eine Steigerung der Heupreisr in sichere Aussicht zu
nehmen. Kartoffeln, die tn hiesiger Gegend trefflich ge¬
deihen , gibt eS viel ; ebensogut ist die Getreideernte ausge¬
fallen. Die Frucht ist schwer und vorzüglich auSgereift.

I Wvirrgerr, 29 . August. (Strafkammer .) Eine
Angeklagte , welche für sich selbst eine strengere Bestrafung
forderte, hatte sich vor der hiesigen Strafkammer unter der
Anklage de- Diebstahls zu verantworten . Die Angeklagte,
eine 34 Jahre alte ledige Dienstmagd Karoline Liebele von
Uuterheimbach O.-A. WeinSberg, hat schon gegen 18 Jahre
im Gefängnis und Zuchthaus zugebracht. Sie gab tu der
heutigen Verhandlung an, sie sei vou einem krankhaften
Drang znm Stehlen beherrscht und könne absolut nicht davon
lassen . Schließlich bat fie, man möchte ihr die zu er¬
wartende Strafe dadurch verschärfen , daß fie jeden Monat
25 Prügel bekomme, vielleicht werde fie dadurch vou ihren
DiebSgrlüsteu befreit. DaS Urteil lautete auf ei» Jahr
6 Monate Gefängnis . Die A . , die in einer Reutlivger
Wirtschaft bedieustrt war, hatte dort verschiedene Gegen,
stände im Wert von etwa 100 Mk. entwendet.

I Stuttgart , 29 . August. Die internationale
Konferenz der Friseurgehtlfen hat in derFrage
deSTriukgeldweseuS folgende Resolution beschlossen:
Die Konferenz verurteilt daS Trinkgrldwe eu alS die niederste
Form der Entlohnung und macht eS den angrschlofseuen
Organisationen zur Pflicht , bei allen Lohnforderungen die
Beseitigung drS TriukgeldweseoS anzustrebeu durch Er¬
ringung auskömmlicher Löhne, deren Normierung ohne
Rücksicht auf etwaige Trinkgeldereinuahme zu erfolgen hat.
Weiterhin beschloß die Konferenz die Errichtung eines in¬
ternationalen Sekretariats . Zur Frage der weiblichen
Arbeitskräfte im Friseurgewerbe wurde beschlossen, zu ver¬
suche», die Arbeiterinnen auch hier zu orgauifiereo und für
gleiche Leistungen die gleiche Bezahlung zu verlangen . —
Eine erste internationale Konferenz der
Arbeiter öffentlicher Betriebe fand ebenfalls
dieser Tage hier statt. Den Borfitz führte Natioualrat
Greulich-Zürich. Den wichtigsten Punkt der T .°O. bildete
ein Referat über di« rechtliche Grundlage deS KoalitiouS-
und StrrikrechtS der Arbeiter öffentlicher Betriebe in den
eiuzrlueu Ländern und die Durchführung vou Lohnbewe¬
gungen. ES wurde hierzu eine Resolution beschlossen,
worin eS heißt : » In Anbetracht der Vrrschiedenartigkeit
der rechtlichen Grundlagen des KoalitionS- und StrrikrechtS
für die in öffentlichen Betrieben beschäftigten Arbeiter hält
eS die internationale Konferenz für geboten, daß die ein¬
zelnen LandeSorganisationeu die für ihr Land geltenden
gesetzlichen Bestimmungen, sowie alle später in Kraft
tretenden Neuerungen auf diesem Gebiete auStauschen. Die
Konferenz Protestiert gegen jede Schmälerung deS KoalitiouS-
uud Streikrechts . Hinsichtlich der praktischen Durchführung
von Lohnbewegungen soll namentlich auch die öffentliche
Meinung und die Gemeindevertretungen in entsprechender
Weise über die Sachlage aufgeklärt werden. Die Beteili¬
gung au den Wahlen zu den öffentlichen Körperschaften
sei besonders zu propagieren .* Sodann wurde noch eine
Resolution bezüglich der Alkoholfrage angenommen, worin
die Sympathie der Konferenz den Bestrebungen auf Be¬
kämpfung des AlkoholiSmuS gegenüber zum Ausdruck ge¬
bracht wird. Auf der Konferenz waren Deutschland,
Holland , Schweden, die Schweiz und Ungarn vertreten. —
Auf Anregung eine- bayerischen Vereines findet am Sonntag
den 15. September in Stuttgart eineKonferenz vou
Vertretern Süddeutscher Mtetervereiue statt.
Anlaß gibt einerseits die Stellungnahme zu der Tages¬
ordnung des vom 28 .—30 . September in Steglitz-Berlin
stattfiadeudeu Deutschen MieterverbandStageS, andererseits



daS Bedürfnis , über eine Reihe wichtiger Fragen allgemein«
Art (ZawachSsteuer , Baagruosseuschafteü, Bauordnungen,
WohuuagSaufstcht, WohnqugSauSstrllung usw.) wie auch
der inneren Organisation sich arrSzqsprecheu . Für dse
Konferenz wurde ausdrücklich von den auswärtigen Gästen
Gtuttgart als Sammelplatz gewünscht.

Verschiedenes. DkeoStag spielten iu einem Hof der
Kaserueustraßr in Gtuttgart vier Kinder im Alter von
4 — 61/2 Jahren , öffneten und schlossen dabei wiederholt

eine in Rollen gehende Schiebetür. Dieselbe sprang dabei
anS ihrer Führung, fiel um und -ras einen vier Jahre
alten Kaabeu so unglücklich av den Kavf, daß er einen
schweren Schädelbruch erlitt und in die Olgaheilanstalt ge¬
bracht werden mußte. — Der verheiratete Maler Joseph
Hauer von Hofen (Spaichiuaeu) verübte Selbstmord,
indem er sich auf die Schienen legte und von dem Nacht-
schurllzng überfahren ließ. Dir Leiche wurde am andern
Morgen von dem Personal eines GüterzugeS aufgefuudeu.
Wie verlautet , soll stch Honer au einem 9jährigen Mädchen
vergangen und die Tat begangen haben, um der Strafe sich
zu entziehen . — Der 26jährige ledige Bauer Mosthaf iu
Oedheim (Neckarsulm) geriet iu die Dreschmaschine , wobei
ihm da» linke Bein ganz an- dem Leibe gerissen wurde.
Der Bedauernswerte ist nach kurzer Zeit infolge deS großen
Blutverluste- seiner schweren Verletzung erlegen . — Milt-
woch nachmittag fiel der i« 76 . Lebensjahr stehende Bauer
Martin Katz von Leid rin gen (Rottweil), welcher noch
sehr rüstig war und seinem Feldgrschäfte noch gut uachgehru
konnte, so unglücklich vom beladenen Wagen ab, daß er
auf der Stelle tot war . — JuHasenwinkel (Raveuk-
bürg) fand daS 2 Jahre alte Kind des Bauern Sebastian
Bauhof« auf seltsame Weise deu Tod . Während seine
Eltern auf dem Feld waren, lag eS iu einem Bett, daS an
einem offenen Fenster stand . Bei ihrer Rückkehr fanden
die Eltern daS Kiud an dem Birnbaum hängen, dessen
Zweige au daS Fenster reichten ; eS war erstickt , da eS mit '
dem HalS iu deu Arsten hängen geblieben war , offenbar
als eS nach ein« Birne greifen wollte und dabei zum
Frust« hinauSfiel. — Am 6 . Juni fuhr der Viehhändler
Hermann Löwenthal von Bietigheim nach Hril-
bronv. Er hatte nur riar Fahrkarte biS Böckingev , stieg
aber trotzdem in Böcktugeu nicht auS und fuhr , ohne Mel¬
dung au deu Schaffarr oder Zugführer zu erstatten , nach
Hellbraun . Dort versuchte er die Sperre zu Passieren , in¬
dem :r die Fahrkarte Bietigheim-Bückingen vorzeigte und
stch rasch davon zu macheu suchte. Mau hielt ihn aber
au und zeigte ihn dem Gericht av, von dem er soeben
2 Mouate Gefängnis erhielt.

Zrrirr LeiHeirsrrii - in Galrr».
Zum Tode deS 6jährigru Kaabeu Ludwig Zrltuer iu

Calw gehen Korrrspoudruteu iu Calw noch folgende Aus¬
führungen zu : Nebn die Todesursache herrscht immer noch
tiefe- Dunkel. In deu letzten Tagen faudeu wieder ein-
gehende Nachforschungen und Besichtigungen deS FuudortS
statt, die Spuren eines Verbrechens konnten ab« nicht ge¬
funden werden . Der HauSbursche , der der Tat verdächtig
war, wurde auS der Haft entlassen , da ihm nicht» Be¬
lastendes uachgewirseu werden konnte . Die Untersuchung
wurde auf sämtliche Bewohner deS „Badischen Hof " aus¬
gedehnt , bei keinem ergab stch aber rin Anhaltspunkt für
eine weitere Verfolgung. Wer die Verhältnisse im Badischen
Hof kennt, dem war eS von vornherein klar, daß von den
eigenen Hausbewohnern , namentlich vou der Familie selbst,
niemand in Betracht kommen könne. Dir WirtSleote, die
Pstraeeltrrn deS 6jährigru Knaben, waren iu rührender
Weise für den Kleinen , wie auch für die 2 anderen Pflege¬
kinder besorgt und hielte» fie wie ihre eigenen Kinder, waS
hier jeder Besucher deS Badischen HofeS wußte und wahr-

uehmeu konnte . Die Pflegemutter, Frau Schmid, hat auS
Liebe 3 Kinder ihrer verstorbenen Schwester in München
zu stch genommen und aufs beste verpflegt. Der Pflege¬
vater, esu seelenguter Mann, hatte nicht nur nicht- gegen
die Amuahnre der Kinder eiuzawenden, sondern hat, wie
seine Frau, sich der heimatlosen Wgiseu in liebender uqd
fürsorglicher Weise angenommen. Vou den 2 anderen
Pflegebefohlenen befindet stch «och ein Knabe vou 12 Jahre»
im Badischen Hof, der audsre hat eipe Stellung als Kellner
iu Hamburg inue. E- kann aufS bestimmteste verfichert
Werde», daß Heu Kindern im Hause der Pflrgerltrru nicht
daS mindeste abging . Es war deshalb für die hart ge¬
prüften Pflegeelttru ein entsetzlich » Gedanke , daß auch fie
verdächtigt und tu lieblos« Weise vou bösru Mensch :« ge¬
richtet würde». Gerade für die Pflegeelteru wäre eS eine
wahre Erlösung von dem schweren Druck , wenn daS Dunkel
über deu mysteriösen Fall gelichtet würde. Zunächst wird
daS entsetzliche Ereignis noch keine Aufkläruug finden, denn
daS Untersuchung-verfahren Ist, wie schon berichtet , unter
Bekanntgabe auch vou unS veröffentlicht , eingestellt worben.
Damit wäre für daS Gericht zunächst die Sache erledigt.
Auffallend bleibt aber immerhin, daß stch die Aerzte nach
dem ersten Augenschein dahin auksprachen, daß nach der
Lage deS Körpers im Koffer und nach der Beschaffenheit
deS letzteren avzuuehmen sei, der Körper sei mit Gewalt in
den Koffer hineingrzwängt worden. Auffallend tst ferner,
daß angenommen wird, der Knabe habe nur kurze Zeit im
Koffer gelebt und habe auS Erschöpfung kein Lebenszeichen
mehr von stch geben können ; erwiesen ist aber, daß der
Koffer von alter Beschaffenheit und nicht dicht verschließbar
ist, der Deckel kann 2—3 Zentimeter in die Höhr gehoben
werden ; auch ist der Deckel nicht vou solcher Schwere, daß
er einen Körper sofort Niederdrücken kau». Bei der Be¬
schaffenheit deS KofferS darf Wohl vngenommen werden,
daß ein Mensch 1—2 Tage lebend im Koffer sich aufhaltrn
kann . Der Kaabe sollte also noch gelebt haben, als abends
mehrere Personen deu Raum betraten, iu dem der Koffer
stand . Am auffallendsten ist ab« , daß der Verwesungs¬
geruch sich uicht schon bald nach dem Vermißtwerden deS
Knaben kand tat. Wenn der Knabe vou selbst tu deu
Koffer gestiegen war , so lag « 10 Tage drin . Bei der
jetzigen warmen Jahreszeit sollte sich aber der Verwesungs¬
geruch schon nach eiutaeu Tagen iu starkem Maße ein¬
gestellt haben und deu Personen , die Tag für Tag iu deu
Raum , in dem der Koffer stand, kamen, ausgefallen sein.
Diese Paukte find trotz der Einstellung deS Verfahrens
uicht aufgeklärt und eS herrscht iu hiesigen Kreisen die An¬
sicht vor, daß zwar ein UuglückSfall vorliegeu könne , daß
aber auch ein Verbrechen uicht ausgeschlossen sei . ES ist
nämlich uicht aufgeklärt, WaS der Knabe allein au dem
Koffer tun wollte, zum Versteckspî eu hatte er zu der ver¬
hängnisvollen Zeit keine Kameradev. Die Pflegemutter
sprach den Kaabeu um 11 Uhr zum letzten Male. Er trug
ihr eine Bitte vor, barfuß gehen zu dü.fep, waS ihm aber
wegen der Kargäste verweigert wurde. Die Hausbewohner
hatten dann mit dem Zurichteu deS Mittagessens zu tun,
sodaß der Knabe « ft um 2 Uhr vermißt wurde. Die
Pflegemutter war die letzte Person , die ihn sah . Der
Knabe war iu jeder Weise gutmütig und vou allen wegen
seines drolligen Wesens wohlgelitten. Ja Würdigung all«
Umstände wird mau zu der Ansicht kommen müsst «, daß
vou einer endgültigen Klärung deS Falles noch nicht die
Rede sein kann.

Es ist bemerkenswert , daß ein einziger Tropfen ein ganzes
Glas zum Ü-berlaufen bringen kann.

Eine Weife nach dem Orient
schildert unS iu Folgendem rin Freund unseres BlatteS und
ehemalig « Altevsteiger , dem, wie er selbst mitteilt, die
Berichte , welche ihm vou hi« zugrheu, stets noch rin
Zusammenleben mit seiner alten SeburtSstadt bedeuten.
Jawohl, lieber Leser, auch im Gelobten Laude haben wir
und uns« lieber Alteusteig unsere Freunde. Doch wir
überlassen nunmehr dem Schreiber selbst daS Wort : .Von
Stuttgart fuhren wir mit dem Schnellzug morgens 5 .37 ab.
Zum letzten Male jedenfalls, wenn nicht für immer , die
Geisliuger Steige hinauf . Trotzdem wir nur vier Wagen
hatten, schnauften unsere drei Maschinen ganz gewaltig.
Unwillkürlich mußte ich daran denken, daß eS auch mir
uicht ganz leicht sei, zum letzten Male diese Fahrt, die ich
so oft gemacht, zu unternehmen. Doch , einer ueueu Zu¬
kunft geht - entgegen , drum hinweg , ihr trüben Gedanken
und vorwärts geschaut. Weit« ging- daun über Ulm,
Lindau, Bregenz, durch den Tunnel St . Johann nach
JaSbruck. Mit d« Privatbahu vou JuSbrnck über
Fraozeosfestc, Villach, Aßliu. In Triest Ankunft morgens
gegen 8 Uhr, wo wir gegen 9 Uhr auf der für unsere
Fahrt zuständigen Agentur dir Fahrkarten iu Empfang
nahmen. Später statteten wir unserem Schiff, »Uranost
dem wir unS für so lange Zeit «»vertrauen sollten , und
da- uns auch glücklich ans Ziel brachte , einen Besuch ab.
Ja dem buutbewrgtru Hafeuplatz vou Triest fanden wir
unS freilich nicht sofort zurecht und erst nach mehrfachem
Fragen gelaugten wir zu dem Aulirgrplatz unsere- Schiffe -,
daS eine Länge vou etwa 300 und eine Breite von un-
gefähr 30—40 Fuß aufwies. — DaS Innere deS „Nrauo"

js Bielefeld, 29 . August . Donnerstag fand hierselbst
die Enthüllung de- Denkmals Kaiser Wilhelms I . statt.
Anläßlich dessen wa^eu « schienen der Kaiser mit d»m
Kronprinz und dem Prinzen Eitel Friedrich und OZkar.

ist wie alle größeren Dampfer sehr vornehm ausgestattrt.
Mit Sprisesaal , Talon, überhaupt allem Komfort. Kabinen
2 . Klasse , welche auch wir benützten , find etwa 5 vor¬
handen, dieselben beherbergen etwa 20 Reisende . Mau ist,
da immer mehrere Reiseode stch in eine Kabine teilen
müssen, gleichsam auf einander angewiesen . Die Kabinen
find nicht übermäßig groß, etwa 4 */z Meter laug und
2 Meter breit, ein Tisch iu der Mitte und an deu Wänden
je 2 Betten übereinander. Diese Einrichtung wird Euch,
lieben Leser, jedenfalls etwas sehr primitiv Vorkommen.
Mau muß jedoch iu Betracht ziehen , daß jeder Reisende
auf einer solchen Fahrt sich möglichst viel au Deck oder
sonstwo und nur zur Nacht, ja auch daav, wenn eS daS
Wett« nur irgend möglich zuläßt , auf dem Verdeck auf¬
hält , wo es stet- was zu sehen und zu hören gibt. So¬
weit also machte unser » Urans* den bestmöglichsten Ein¬
druck auf unS. Wir kehrten al-dauu nochmal- nach der
Stadt zurück, wir hatten ja jetzt so lange Fahrt vor unS,
7 Tage . „Festen Boden aut« deu Füßen * wollten wir
deshalb möglichst lange auS wahrnehmen. Um 11 Uhr
morgens bestiegen wir alSdanu uns« Schiff, und um
12 Uhr sagten wir der » vielbewegteu * Hafenstadt „Triest*
rin herzliche- Lebewohl.

Nun hatten wir ja Zeit, unS dos Erlebte nochmals
vor Augen za stellen.

Auch nochmals der alten , schönen Heimat
im Stillen rin frohes Angedenken za weihen . -
. Nun , du mein liebes Alteusteig , leb ' wohl,
und auch Ihr Alle , lieben Freunde , lebt
wohl , lebt Alle wohllll* -

Au Bord ist während der ersten Stunden alles
ziemlich ruhig . Mau kennt sich noch uicht . ist schließlich
auch mit seinen eigenen Gedanken beschäftigt.
Nach 4 Tagen , nachmittag 4 Uhr, laufen wir die erste
Station au. Am nächsten Tage, Freitag nachmittag, er»

Ausländisches.
js London, 29 . Aug. AuSTanger wird vou gestern

«meldet, Mulai Hafid habe ßrkaqpt gegeben , daß er Bor-
« eitnngeu treffe , um für die Mpro « in Casablanca

Geuugtqqug zu lejstsu und sich mit den europäischen
Mächten zu verständigen. Er habe deu Stämmen verboten,
die Franzosen anzugrfifro , falls letzt« « uicht tu daS Gebiet
Petz SchaujaftarpmeS esUdrsugeu.

X Feydisfjord , 29 . August . Der KreiSrtcht « Lind«
hatte in SrydiSfjosd etwa 50 ausländische Fischer-
fahrzeuge wrgeu FischepS auf verbotene«
Gebiete zg Geldstrafen vqn30 —50000 Kronen
verurteilt. Dieser Urteil rief unter den auSläudischru
Fischern große Erbitterung hervor . Am Sonntag kamen
haüdert mit Messern bewaffaete Matrosen au Land und
bedrohten deu KreiSrichter , der in die Kirche flüchtete , wo
gnade Gottesdienst abgehalteu wurde.

* Uetersöurg, 29. August. Bon deu wegen Ver¬
schwörunggegen da - Leben deS Zaren Angeklagten
wurdendrei zum Tode , vier zu mehrjähriger
Zwangsarbeit und fünf zur Verbannung
nach Sibirien verurteilt. Die übrigen wurden
freigesprochen.

js Tokio, 29 . August. Infolge groß« Ueberschwem-
mungeu ist der Bahsvrrkchr fast üb-rall untrrbrpchey.

Allerlei. Vom 1. Oktober ab veranstaltet der Ver¬
ein für » Natzgeflügelzucht* daS erste deutsche
Wrttlegen zwischen Hühnern aller Rassen auf einem eigen-
errichteten , auS 100 Ställen bestehenden Geflstgelhofe qffs
einem Terrain zwischen Groß -Lichterfrlde uud OSdoff. Du
Gedanke einer Konkurrenz zwischen Hühnern iff Wrsegrn
stammt auS Amerika , doch finden solche Koukurrrüzen seit
Jahren jährlich auch iu England, Namentlich aber io
Australien statt, wo sich seit der ersten, vor 5 Jahren statt¬
gehabten Legrkonkarrrnz die Tierproduktion im Laude unr
volle 50 °/, vermehrt hat , und zwar ohne wesentliche Ver¬
mehrung deS HühverbestandeS. Bei dem letzten soeben be¬
endeten Kookurrrozlegev, au dem 100 Stämme mit je 6
Hennen beteiligt waren, legte keine Henne unter 120 Et«
im Jahre , während eS der Siegrrstamm im Durchschnitt
auf 247 Eier pro Henne und Jahr brachte . DtrS ist der
höchste Rekord, welcher bisher erreicht wurde, und eine
KolosseUeistung . Im Durchschnitt legten die 600 Hennen
je 170 Eier. — Die deutsche KriegS -Martur suchte bekannt¬
lich für Anfang Oktober noch viele Schiffsjungen uud eS
hatten sich dafür auch zahlreiche Berliner Jungen im Alter
vou 15 biS 18 Jahren gemeldet . Hunderte dieser jungen
Leute wurden iu deu letzten Tagen untersucht, aber nach
der Dtsch. TageSztg . ist kaum ein Viertel tauglich befunden,
da die Vorschriften über Brustweitr, Über Ausdehnungs¬
fähigkeit der Langen, über Sehvermögen sehr streng ge-
handhabt werden, weil die Mar '

.nevrrwaltung vou deu in
früheren Jahren angenommenen Jungen verschiedene wegen
Körperschwäche hat wieder nach HauS schick:« müssen.
— Ein Berliner Kellner-Lehrling, Sohn eine- Freundes
deS Prinzipals, der iu dessen Familie wie ein Kind ge¬
halten wurde, hätte sich mit Romanlrseu deu Kopf ver¬
dreht und brannte mit der sechzehnjährigen Tochter deS
Chefs durch . BiS Magdeburg kam daS Pärchen nur, dort
ward eS festgruommru uud mit ungebrannter Asche bedacht.
— Iu Dresden wurden der Proviautaufseher König
uud der Futtermeister Sachse vom Pirna« Artillerie-Regi¬
ment Nr. 28, di« fortwährend Hafer auS der Batterie ent¬
wendet und au Privatleute verkauft haben sollen , zu 16
bezw . zehn Monaten Gefängnis , Ehrverlust uud Degre-
datiou verurteilt . — Die städtischen Behörden iu Hannos.-
Münden beschlossen die Einführung einer Filiolsteuer für
alle dort bestehenden Zweigstellen auswärtiger Geschäfte.

reichten wir Briudifir , wo etwa 25 Personen , Amerikaner,
zusttrgeu . Sie machen , wie wir später erfuhren, eine Reise
nach dem alten Vaterland uud zwar üb« Palästina nach
Aegypten uud von da über Paris wieder » übern großen
Teich * nach ihrer neuen Heimat. Auch einige kath : lisch«
Schwestern unter Begleitung eines KarmelitermöuchS stiegen
hier zu nuS. Sie fuhren nach Haifa . — Am SamStag
und Sonntag hielten die Amerikaner englischen Gottesdienst
ab. DaS Leben und Treiben auf dem Schiff, lieber Les«,
verläuft natürlich, da man eben keine bestimmte Be¬
schäftigung hat, iu der angenehmsten Weise . Mau steht auf.
wenn eS einem beliebt, gewöhnlich gegen 7 Uhr . Um
V,8 Uhr wird zum 1 . Frühstück geläutet, welches bis gegen
8 Uhr dauert . ES besteht auS Kaffee mit Milch u . Zucker,
Brot and Butter. Nach dem Frühstück promeniert mau
entweder auf dem oberen Verdeck oder mau beschäftigt sich
mit Lesen. Häufig zeigt sich auch tu der Ferne Land und
man greift natürlich zum Fernrohr, um eS iu Augenschein
zu nehmen oder mau nimmt auch die Karte zur Hand uud
orientiert stch über den augenblicklichen Aufenthalt. — Um
11 Uhr läutet eS abermals , zum MittagStisch. DaS
Menu ist ziemlich reichhaltig. Zunächst Suppe, daun
Kartoffeln, Knödel mit Fleisch , Erbsengemüse mit Braten,
als Nachtisch Schweizerkäse , Obst und Orangen uud den
Schluß macht eiu arabischer Kaffee . Darauf daS gleiche
uichtStuerische Leben au Bord, biS eS gegen 4 Uhr zum
Thee läutet , wozu gewöhnlich Käse gereicht wird. DaS
Abendbrot, gegen 7 Uhr eingenommen, ist gleich dem Diu«,
rin vorzügliches. Gewöhnlich werden drei Flrischsorteu
aufgetragev, zum Nachtisch gibts Käse, Kirschen und
Aepfel und deu Schluß bildet wiederum der arabische
Kaffee . So, lieber Leser, verläuft eiu Tag auf dem
»Nrano .* Nach dem eben beschriebenen kauu mau gewiß
uicht sagen , daß die Kost au Bord schlecht oder überhaupt
daS Leben etwa- zu wünschen übrig läßt. Mau wird viel



Eine derartige Steuer besteht bisher nur iu Remscheid,
während sie iu WeißenfrlS und MörS beantragt wird.

Vermischtes.
tz Me-er sei» , W»stk«lisches Kans " bringt rin Berliner

beweglich « Klagen vor. , Im Bordrrhause find 16
Wohuaugeu und ausgerechnet auch 16 Klaviere, di« hier
im vollsten Sinne deS WortS deu Namen Marterkasteu
verdienen. Wer verurtells ist, die Töne der Instrumente
vom frühen Morgen bis znm späten Abend zu hören, der
ist in der Tat üoel daran. Kommen nun noch andere
Instrumente hinzu, alS da find Harfe , Geige, Zither und
sonst noch welche, so wird di« Pein unerträglich. Im
Hiuterhause quälen sich außerdem zwei stämmige Borscheu
mit der Handhqrmouila ab und die Weisen , die sie ihxru
Instrumente » entlocken, find geeignet , einen sonst ruhigen
Menschen rasend zu machen . Sehr oft erschallt von sechs
und mehr Stellen gleichzeitig die edle Musik ; morgrvS
iu aller Frühe beginnt der Spuk. Sowie rS sieben ge¬
schlagen hat, greift ein 17jähriger Jüngling iu dir Saite«
einer verstimmten Harfe . Er erschallt rin Walzer und dann
erscheint der Mond , der so stille durch die AbendwoHeu
zieht . DaS merkt der Backfisch in der zweiten Etage.
Schmachtend greift das holde Mägdelein in die Tasten
und bald steigt das Lied . An AlrxiS " und darauf „BIS
früh nm fänfe kleine Maus " . Nrch einem Weilchen wird
es auch iu der Nebenwohnnng lebendig. Fräulein Ottilie
muß halb neun Uhr früh im Kontor sein und da hleibt
nicht- anderes übrig, als iu frühester Morgenstunde dir
neueste Polka hernutrrzulrieru . Unten im Hause iu der
Kneipe opfert irgend ein Fuhrmauv, der hier seinen Morgen-
kaffe einuimmt, einen Nickel, und nun setzt das Grammophon -
mit seinen Quetschtöueu ein, die irgend einem bekannten ^
oder nubekauuteu .Humoristen" abgelanscht find. Kaum -
ist die mit zehn Pfennig houorierte Leistung beendet, da -
erschallen von unten herayf einige Tonleitern — Eis-Dur,
Gis-Dur mit einigen Unterbrechungen. Umruterbrochen
geht die Reihe der Genüsse weiter. Mittags muß daS
Töchtrrcheu deu Herrn Papa, einen ehrsamen Tischlermeister,
mit ihren Weisen iu Schlaf spielen , und abends tagt unten
im VereiuSzimmer der Kneipe ^ ein Gesangverein. „Ich
glaube, die Wellen verschlingen am Ende noch Schiffer
und Kahn, " tönt eS mächtig durch die Lüste . Die Aermsteu,
sie wissen nicht , daß die Wellen, die mnfikalischeu Schall¬
wellen, deu Tag über mehr als ein Opfer verschlangen.
Drei mußten ganz anS dem Hause and vier zogen stch
daS Deckbett über die Ohren . So geht rS zn im mnfikali¬
scheu Hause alle Tage, und derlei Häuser gibt eS im Osten
von Berlin wie im Westen , im Norden wie im Süden. ES
ist zum verzweifeln I"

8 Die Hlauchfreihelt aks Hlrservalrecht . In den
Speisewagen . st, wie erinnerlich, vor einiger Zeit daS
Rauchen verboten worden und zwar zunächst durch den
Preußischen Minister der öffentlichen Arbeiten, dem sich
dann Württemberg und Baden augrschlosseu haben . Bayern r
hat aber auch, hier wie bei der Briefmarke seir Reservat-
recht gewährt und läßt daS Rauchen iu dem einen Teil i
der Speisewagen nach wie vor za. Bet derartigen Wagen
die durch verschiedene Gebiete laufev, ist das Rauchen
streckenweise verboten nud wieder eine Strecke weit erlaubt , s
In dem Speisewagen zwischen Berlin und Stuttgart darf s
mau erst von Ritschenhausen an rauchen, muß aber daun j
die Zigarre oder Cigarette iu Lauda wieder weglegeu . Der k
Widerstreit der Jutrrressry, könnte in dieser .Rauchfrage"
villeicht dadurch geschlichtet werden , daß daS Rauchen in !
dem zweite» Teil der Speisewagen dann zugrlasseu wird, I
wenn und so lauge dieser Teil von deu Essenden nicht i
beansprucht wird . i

* Die kürzlich zum Abschluß gelaugte Skedrdek-AffSre
veranlaßt das „ N. T." nochmals zu einem Ritt auf dem

eher geneigt sein zu glauben , daß di« Einnahme einer <
solche« großen Menge von Speisen an einem Tage zu -
viel wäre. Nicht im entferntesten. Ist auch die Kost!
äußerst gut, so ist sie doch noch lauge nicht za übermäßig, s
wenn mau iobetracht zieht, daß man auf See einen ganz -
anderen Appetit entwickelt, ja überhaupt zu einer ganz
anderen Lebensweise gelaugt, als auf dem Festland«. Da
heißt es nur immer essen , essen und chieder essen , denn die
Seeluft zehrt ganz kolossal.

Bon Brindisi aus lassen wir Corfu linker Hand
unseres Schiffes liegen und kommen SamStag durch das
Jonische Meer . Auf der linken Seite sehen wir wiederum
eine Gebirgskette, welche unS an daS einstige große Griechen¬
land erinnert . Jetzt steht man nur noch von dem schönen
romantischen Gebirge einige Reste . Nachts zehn Uhr ist
auch Griechenland unseren Blicken entschwunden , und wir
befinden unS nun bereits auf dem Mittelländischen Meer.
Sonntag morgen acht Uhr sehen wir schon die Insel
Kreta. Von Sonntag abend bis Dienstag morgen befinden
wir unS auf hoher Tee und ist infolgedessen nichts
als Wasser zu sehen. In Benrath legten wir Anker . Nun
liegt die ganze Stadt von schönem Grün der Gärten , au
einem niedrigen Berge gelegen vor unfern Augen. Sie
zieht sich etwa zwei Stunden lang hin. Mit Dank gegen
Gott nach 6 tägiger Eiugeschlossruhrit, aber auch die erste
Station Syriens und Palästina- erreicht zu haben, begeben
sich unsre Mitreisenden au Land ; wir fünf Kolonisten zogen
vor , Mittwoch Morgen an Land zu gehen , die Stadt etwas
zu besichtigen und dann Besuche bei unsren Freunden
zu machen . Darauf schleuderten wir etwas Lurch die groß«
Stadt, und kehrten daun im Hotel . Deutscher Hof " ein.
Nach einigem Aufenthalt aber und nach Sonnenuntergang
begaben sich alle unsere Mitreisenden und auch wir wieder
au Bord. . Die Stadt mag ungefähr 100- biS 120 000

Pegasus iuS mufikalitche Revier iu folgenden sehr Humor»
vollen Zeilen:

Die Mufici sind meist nervös,
Doch Steindel trieb es gar zu bös I
Er brauchte gar zu vsbsmsuts
Und viel zu oft — Schlaginstrumente,
Hat seinen Buben meist den Takt
Zu kurioso aufgehackt.
Versahen sie das kleinste Päuschen,
Kam Steindel xrssto aus dem Häuschen:
Tat einer einen falschen Griff,
Gabs augenblicklich Puff und Kniff
Besonders hat den Piccolo
Bestraft er zu kort 'esimo,
Zog gar zu strenge Saiten auf,
Wenn der verpfuschte einen Lauf;
Mit Stock und Rohr und Fidelbogen
Hat er ihm Schläge aufgezogen,
Stach ihn mit Nadeln ost staooatto,
Zupfte am Ohr ihn xirriekto!
Er heizte AlbinS Podex ein
Und hackte ihn noch obendrein,
Bereitete auch dem Pedal
Mitunter arge Pein und Qual.
In Summa : seine Kunstdressur
Geschah in übertriebnem äur;
Er war für seine „ Wunderkinder"
Zu wenig Vater , zu viel Schinder!
Auch sein geduldig Eheweib
Hieb er manchmal zum Zeitvertlib,
Gab ibr in ehlicher Bataille
Aufs Ohr die „ große Kunstmedaille"
Das Schlagen blieb sein Leitmotiv,
Bis man ihn vor den Kadi rief.
Der hat ihm streng sein Tun verboten
Und ihn dafür verknurrt nach Noten.
Für seinen bösen Prügeldrang
Muß Steindel sitzen mondelang
Und solo geigen hinter Gittern
Und stch mit Hülsenflüchten füttern.
So ward dem peinlichen Skandale
Ein etndruckvolles Brumm -Finale.

(Drollige Verwechslung .) Ein in Amerika
reisender Europäer hatte einem Negerschaffaer zehn Dollar
gegeben , damit er ihn auf der und der Station wecke und
nötigenfalls mit Gewalt aus dem Wagen hiuauSwerfe. Nun
hatte aber der Schcffser daS Wecken unterlassen und dem
Reisenden dadurch einen Verlust von 2000 Dollar gebracht.
Der aufgebrachte Passagier machte dafür deu Schaffner in
der furchtbarsten Weise herunter. — Der Neger ließ den
Strom der Schmähungen ruhig über stch ergehen und er¬
widerte, alS der Reisende endlich verstummte , mit phleg¬
matischem Lächeln : „ Sie können mich schimpfen , so viel
Sie wollen — so schimpfen wie der Hecr, den ich für Pie
gehalten und auf Ihrer Station and dem Wagen geworfen
habe, können Sie doch nicht .

"

Handel «nd Berkehr.
ff Stuttgart , 37. August . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben

23 Ochsen, 85 Bullen, 355 Kalbeln und Kühe , 232 Kälber , 411
Schweine . Verkauft: 22 Ochsen, 64 Bullen, 150 Kalbeln und Kühe,
333 Kälber , 411 Schweine . Unverkauft : 1 Ochsen, 31 Bullen; 105
Kalbeln mck Kühe , l> Kälber, 0 Schweine. — Erlös aus Kilo
Schlachtgewicht : Ochsen : 1. Qualität , «.) ausgemästete von — bis
85 Pfg ., 3. Qualität , b) fleischige und ältere von — bis — Pff .,
— Bullen (Farren ) : 1. Qualität , a) vollfleischige von 73 bis 73 Pfg.
2. Qualität , i>) ältere und weniger fleischige von 70 bis 73 Pf «,,
Stiere u. Jungrinder : 1. Qualität , a) ausgemästetevon 83 bis 85 Pfg.
3. Qualität , b) fleischige von 81 bis 83 Pfg. , 3. Qual ., o) geringere
von 78bis61 Pfg. ; — Kühe : 1. Qualität , a) junge gemästete von
— Pfg ., 3. Qualität , b) ältere gemästet : von KO bis 70 Pfg . ;
3. Qualität , o) geringere von 41 bis 51 Pf . , — Kälber : 1. Quälst.
») beste Saugkälber von 86 —88 Pfg . , 2 . Qual ., b) gute Saug¬
kälber von 83- 85 Pfg., 3. Qual ., o) geringere Saugkälber von
77 bis 81 Pfg. ; — Schweine : 1. Qual . ») junge fleischige von 73
bis 73 Pfg ., 3. Qualität , b) schwere fette von 68 bis 71 Pfg -, 3 Qual,
o) geringere (Sauen ) von — bis — Pfg . — Verlauf deS Marktes:
Schweine lebhaft , sonst mäßig belebt.

js Stuttgart , 29 . August . Die Grundstimmung der Börse in
der abgelaufenen Verichtswoche war fest. Ausschlaggebend hierfür ist
der Umstand , daß eine Erhöhung der Bankrare in England nicht ein¬
getreten ist und voraussichtlich auch nicht eintreten wird , sodaß am

Geldmarkt eine wesentliche Erleichterung bei ziemlichem Angebot sich
ergeben hat . Auch die Ultimoregulierung vollzieht sich glatt . Der
letzte Reichsbankgusweis hat ebenfalls befriedigt . Zu den günstigen
Momenten kommt noch eine zuversichtliche Haliung der Rew -Aorker
Fondsbörse . Schwankungen haken sich auf den verschiedenen Gebieten
des Börsenverkehrs allerdings wiederholt geltend gemacht , auch war
das Geschäft im allgemeinen gering.

ff Stuttgart . 29 . August . Auf dem heutigen Großmarkt
kosteten Preiselbeeren 33 — 34 Pfg ., Zwetschgen 8 — 10 Pfg ., Reine¬
clauden 10 — 80 Pfg ., Mirabellen 15—20 Pfg ., Pfirsiche 30 — 40 Pfa.
Trauben 22 - 34 Pfg ., Urnen 10 - - 0 Pfg . , Aepfel 10—30 Pfg . pec
Pfund , kleinere Einmachgurken 45 —50 Pfg . , größere 60 Pfg . bis
1 Mk pro 100 Stück.

ff Stuttgart . 39 . August. Kartoffelgroßmarkt auf
dem Leonhardsplatz : Zufuhr 450 Ztr . Preis 3 .50 — 8.50 Mk . per
Ztr . — Krau !markt auf dem Marktplatz : Zufuhr 300 Stück . Preis
20—35 Mk. pro 100 Stück.

! Vaihingen a - K , 36. August. Der Ertrag der städtischen
Ob st anlag en wurde zu 39 Simmri Aepfel , 56 Simmri Birnen,
103 Simmri Zwetschgen und 17 Simmri Nüsse, zusammen 314
Simmri geschätzt . Bei der gestrigen Versteigerung wurden rund
466 Mk. erlöst.

Konkurse.
Lisette Röhrle geb. Kehl , Witwe des Peter Röhrle , Spezerei-

häMers in Heilbronn . — Albert Hummel , Barckkasfier a . D . in
Eningen , früher in Neuenbürg.

Die Saison der KocHzerten ftückt immer näher urid
drängt die Frage der Aussteuer in den beteiligten Kreisen in den
Vordergrund. Gerade für eine Ausstattnng die richtige Auswahl M
treffen , ist besonders schwierig, da ja nicht nur dem Augenblick genimt
werden soll , sondern es sich um eine Anschaffung fürs Leben har.dett.
Wertvolle Ratschläge und W irke hierüler bringt in ihrer neueste»
Nummer die „Lipperheidefche Modenwelt" (Berlin ^ 35) .
Eine große Auswahl reizender Hochzeitstoiletten für die Braut rpie
auch für die übrigen Hochzeitsteilnehmer sind darin mit wundervolle»
AMdungen und klaren Beschreibungen vertreten. Biele« Leserinne»
dürfte auch der Artttel Über Blumenschmuck und das Arrangement
der Hochzeitstafel interessieren - Die Mohemvelt enthält alles, was
hie Frau in ihrem Reiche braucht. Besdrcheren Airklang wird d»
Schmttrrmsterbeilage mit einer Menge uaturgroßer Handarbeitsvor¬
lagen finden . Bei jeder Buchhandlung und Postanstalt kostet „Dir
Modenwelt" vierteljährlich M . 1,25._

Are Kallerr -, Mieren - urrö Plasenllerrre und deren
einherMchs Entstehung , sowie rhre Verhütung unö
Keikung durch Mkutenrsäurung und Mkutr generation.
Von Tr . insä. Walser . Verlag von Edmund Demme, Leipzig,.
(0,60 Mk.) Den Gallen- , Nieren- und Blasensteinen liegt nach dem
Autor diefelbe einheitliche Ursache wie dem Asthma , der Gicht und
vielen anderen Krankheiten , nämlich „Ueberschuß an Blut - und Scffte-
säure" zu Grunde, und wenn von diesem Gesichtspunkte aus die Be¬
handlung geleitet wird, so werden am sichersten Heil - resp. Verhü¬
tungsresultate erzielt , die eine Operation überflüssig machen. Das
Verhüten allein ist die „Morgenröte der künftigen Heilkunde ." Ader
auch das Volk muß nicht bloß das Getriebe des gesellschaftlichen so«
dern auch des eigenen Organismus kennen , nur so kann es als „mff-
geklärt " die Bemühung des Arztes unterstützen . Zu beziehen durch
die W. Rieker'sche Buchhandlung, Altensteig.

Neueste Nachricht «.
js Ksr« sheim OA . Göblffgeu , 29. MM . Die Ent-

stey « ilgS « esachr drshtrst/e « «roßen Brandes ist nicht,
w :e maa ursprüglich saocchm , ; mZündeln unbeauf¬
sichtigter Kluder zu suche?, sonders i ? «wem Ka¬
mindefekt. Diese Feststellung ist auf Grund der von
der Lsndjägermauuschast im Ort erhobenen Nachforschungen
gemacht worden.

ss München, 30. Augvst. Auf der Landstraße bei
EÄzöach am Inn wurde derPferdehändler Wald¬
herr von dem Kleinbauern Zaidl mit einem
Maßkrng erschlagen. Der Kopf wurde vollständig zer¬
schmettert . DaS Gehirn und die Zähne waren avSgeschlagrr.

ss Ztndapest , 30. August. Ja Stnhlweißenburg
wurden am 29 . Augr st die beiden sozialistischen
Sekretäre Händler und Forgacsverhaftet, weil die
Behörden dirstlben der Aufwiegelung der Massen be¬
schuldigen . Am 30. Angvst wird über ihre Ausweisung
eudgiltig beschlossen. Die Arbeiter wollen ihre Abschiebung
ever t. mit Gewalt verhindern, sodaß ernste Ausschreitavgen
befürchtet werden. Schon am 29 . August kamen Demon¬
strationen vor, wobei zahlreiche Verhaftungen erfolgten.

Verantwortlicher Redakteur ; Ludwig Lauk, Altenstetg.

Einwohner zählen, der alte Teil derselben besitzt noch eng«
Straßen, während der neue europäische Teil io jeder
Beziehung der einer Großstadt entspricht . Der letzte war
rin recht heißer Tag, daher alle Reisenden nun recht gerne
wieder ans dem Verdeck der kühlen Seeluft sich erfreuten.
Wir Kolonisten legen uns daS letzte Mal hier zu Bett,
und morgens fünf Uhr sehe» wir schon iu starker Entfernung
das Carmelgebirge mit seiner Spitze, dem Carmeliterklostrr,
sowie daS Carmrlheim des deutschen Konsuls unS den
Morgeugrnß eatgegenwinkeu . Morgen - 6 Uhr liegt unser
Schiff schon in der Rhede von Haifa vor Anker . Wir
betrachten nun auch daS ganze Carmelgebirge, es ist etwa
8 — 10 Stunden lang, beginnt im Osten, wo es fich von
dem Salztal scheidet, daS letztere zieht stch gegen Osten,
während das erste fich nach Westen zieht . Unten ist daS
Kisoutal. Nun sagten wir nusrru lieben Mitreisenden, sowie
unserem .Urans"

, ein herzlich Lebewohl, ebenso auch unfern
lieben Schwarzwaldfrenvdeu . Auch hier ist gut wohnen
wenn daS Herz gut, «nd daS äußere Dasein deS Nötigen,
welches hier alle genießen , nicht entbehrt. Heute noch
wird unser Nravo seine Amerikaner in Jaffa ebenfalls
verabschiede » «nd Ihnen Gelegenheit bieten die h. Stadt
Jerusalem , GrobeSkirche und überhaupt alle interessanten
Plätze zu besuchen. Ja es ist eben überall schön, weuu
mau mit christlichen Leuten zusammen leben kann. . (I . K .)

Z Storch »nd Störchin. Einen reizenden Vorgang
beobachtet« während eines furchtbaren Hagelwetters iu
StraßbnrL eine Leserin der ,B . Z. ' . ES handelte fich
um die Storcheufamilie ans dem Dache eines der Häuser
am Broglirplatz . Diese hatte rineu Nachwuchs vou zwei
Jungen zu verzeichnen » die natürlich deu ganzen Stolz und
die ganze Sorge deS ElterupaareS bilden. Bei Eintritt
deS Hagelwetters warm Storcheumama nud Papa nicht

weniger um die Sprößlinge besorgt, alS auch die tier-
freundlichen Nachbarn und Anwohner. Diese sandten be¬
sorgte Blicke nach dem Neste empor, konnten aber nur fest-
stellen , daß die Storcheomutter mitten im aufrührerisch«
Hagelwetter unbeweglich auf dem Neste anShirlt : unter
ihren Fittichen saßen wohlgrborgrn dir beiden Jung« .
WaS mag die Störchin unter den schweren Eisgeschosseu
alles auSgehalten haben I Wie stark muß der Trieb
Tieres gewesen sein , eher selbst unter dem Hagel zn vr«-
dluteu , als ihm die Jungen preiSzugrbeu l Der Storch-
Papa allerdings — nun, wir wollen ihm nichts Böses
»achsagen , aber daß er sein treues Weibchen nicht seiner¬
seits unter die Fittiche nahm , sondern fich in den neben¬
stehenden Kamin verkroch , war nicht gerade ritterlich rnch
kavaliermäßig vou ihm oder gar daS Betragen einch
ordentlichen Ehemannes . ES war daS vielmehr der
schimpfliche Selbsterhaltnugstrieb , der deu Stempel d«
Feigheit noch heute, weuu auch nicht au der Stirn, so doch
auf dem Gefieder trägt : Vater Storch , der schwarz wie eiA
Rabe den Kamin wieder verließ, hat stch heute von de«?
schwarzen Schrecken noch nicht erholt, und zur Belustigung
der Anwohner, znm Spott eines vahegelegeuen Atelieä
mit zahlreichen jungen Damen , die hoch die Mutterliebe
der Störchin Preisen , zeigt er fich täglich als brrußty
Storch — oder besser gesagt , alS ein wahrer — Drrckspatz.

(Der schönste Punkt .) Assessor : .Heute, meine
Herren , habe ich den schönsten Punkt iu der Umgebung
des Orte- entdeckt l " — Mehrere Honoratioren : , AH ! . . .
staden Tie endlich anch etwas schön au yvserem Städtchen?
Und welchen Paukt halten Sie für d«u schönst« ? " —
Assessor; : .Jevtzits des Bahndammes . . . da ist tze Stelle,
wo mau da- Nest nicht steht l"

(Hnkunt tsrridls .) .Onkel, Dich möcht ich als
Spielzeug haben I " — „Warum denn, Hänschen ? " —
.Papa sagt immer : .An Dir wär' nichts mehr zu verderben ! '



KjMvemn MenAeig.
Zur Erinnerung au den Lag von

O - SsLs .» - -O-
versammelt sich der Berriu am

Sonntag, den 1. September
abind » 7 Nhr

im « asthaus zum „Lamm".
Freunde uud Gönner a»S Stadt und Land find hierzu

herzltchst eiugrlabr» . — .De«

GervVrweUeH - Gvsnrkxretz

Sonntag, 1. September
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Wettspiele — Karussell— Schiffschaukel —
Feftplcrtz beitn Hivfch G «riri-rr>eUe<r.

Jrdermauvu ist freuudlichst riugeladrv.

dA

MWM i« MgM
Sovalag. dm1 . Skitkwder, mchMags halb2

Redner : Miss . M . Schaible a« S Judie « und Miss , « sell
vo» der « oldwste.

Altevsteig.
Die rückständigen

Steuev-
Seh « ld « ev

vom Jahre 1906 07 werden bei
Bermetduug vo « Zwangs-
Maßregel » driugeud gemahnt

bis 31 . ds. Mts.
ihren Schuldigkeiten nachzukommrv.

Der

Kraudschade«
für da« Jahr 1907 ist eben¬
falls znm Einzug verfalle » .

Den 26 . August 1907.
Stadtpflege:

Lutz.

Turuverei«
Alteusteig.

« nt Heil!
Samstag abend

9 Uhr
nsam

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Borstand.

Altensteig.

Radfahrer-
Bcmu.

Heute Samstag,
abends 8 Uhr

im Lokal.
Der Vorstand.

s
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Sx>rsoL .struacls » jsäsm iLU . "WE ^
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'arionen,l (ün8tl . 2aknel 'safr,Plomben 6io . U»

WMchWtiltt
empfiehlt sein

UW" Giseulagrr EMU
SicheLn , Sensen , Wetzsteinen,
Schüttet- und Dunggabetn,
Hefen, Kerben , Achsen und
Stiften, Ketten, Schrauben,
Wau- und Wöbetbefchtägen,
Kaushattungsma schirren u.

-Artikel.
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A l t e n st e i g.
Wehre« hmbnt Meter

zu Hemde«, Beinkleidern,
Rachtjacke« , Schürze« «fw.
find etvgetroffrn und empfiehltsolche
za billige » Preise«

C. Arik.
Pfalzgrafeuweilrr.

Rene holländische

M-KeriW
find frisch eiugetroffen bei

L * . I « « s

Altevsteig.
Emen steinerne«

eine

Filtterschlleidmaschilie
uud eine

Gülleupumpe
aller wenig gebraucht, hat zn ver¬
kaufen

Loreuz Luz
Einen Warf

Milch-
schwcillc

verkauft amMontag » den 2. Seht .,
nachmittag- 1 Uhr

« ottlieb Mutschler
EttmaunSwetler.

Altensteig.
Aufmeinem Banplatz an der

Wklhelmstratze kann von jetzt ab

werden . (Günstige Abladestelle ).
Marti « Bre ««er

Sattler.

MMill
Grrt Herr;

A « r Ssnutus , de « 1 Sei - t <ink »e«
von nachmittags 2/ , Uhr ab

hält der Turnverein auf dem Festplatz unter den Eichen sein

^ dtukuoo
verbünde« mit

Hierzu werden dle Mitglieder sowie alle Freunde der
Turusache eingrladeo.

Abends 8 Uhr findet

musikalische Unterhaltung
im « afthans z. „Traube " statt.

Nichtmitglieder haben hierzu keinen Zutritt«
De« Arrsfchrrtz

EttmaunSwetler , 30 . August 1907.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem so schnellen Hluschrideu unseres
lieben, unvergeßlichen Vaters, BrnderS , Groß-
nud Schwiegervaters

Michael Friedlich Kirn
sowie für die zahlreiche Leicheubeglritnng sagen
herzlichen Dank

die tiestmmmdm Mer und GeschM-er

Auf 1. Okt. wird ein tüchtiges, braveS

Mädchen
gesucht, das schon in besseren
Häusern gedient hat . Anfangslohn
20 Mark pro Monat.

Angebote unter H . 7V . au die
Exp. d. Bl.

«» * !» IVäiSlS » » «« PK
SicherstesL angenehmstesMittelgegen
KsWise md derm Amt
Neu zu haben: ApothekenAltenfteig

uud Nagold.
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Ztuklgang
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Ztokkoecksel
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Altensteig.
Für Samstag mittag wird

Jemand zum

We « OL

Richard Pfinder
Rotiztasel.

Zn Abt. L, Band I, O.-Z, 30,
wurde bei der Firma Lutz <ö Weiß,
Gesellschaft mit öeschräukter
Haftung in Pforzheim, einge¬
tragen : Da- Stammkapital ist ans
Grund drS Beschlusses der Gesell-
schofter vom 16. August 1907 um
225 000 Mk. erhöht und beträgt
jetzt 72S 999 Mk. Darch gleiche»
Beschluß wurde der GesrllschaftS-
vertrag entsprechend der Erhöhung
de- Stammkapitals , sowie in einem
weiteren Paukte geändert. Weiter
wird bekannt gemacht : Die neuen
Ttammeiulageu find durch Ueber-
traguug derBnchfordrrnngeu (Privat¬
konten) erfolgt, welche der Gesell¬
schafterin Karl Wilhelm Lutz Witwe,
Emilie ged. . Gräber in Pforzheim,
in Höhe von 100000 Mk., dem
Gesellschafter Fabrikant Fritz Weiß
jr. in Pforzheim , in Höhe von
62 500 Mk. und der Gesellschafterin
Dr. Richard Latz Ehefrau , Anna
geb. Weiß in WaldShnt . tu Höhe
von 62 600 Mark gegen die Grsell-
schaft zustande».

Za Abt. L ward « eingetragen:
Za Band I, O.-Z. 30 (Firma Latz
und Weiß, Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Pforzheim .)

Der Geschäftsführer Fabrikant
Karl Wilhelm Latz in Pforzheim ist
gestorben . Der Kaufmann Fritz Weiß
junior in Pforzheim ist zum
Geschäftsführer bestellt.
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